
Seite 4 ■ DVZ Nr. 68 Dienstag, 8.6.2010 

UNTERNEHMEN & MÄRKTE 

DHL-Caravelle-Deal:
Kartellamt gibt o.k.

Kep-Dienste Das Bundeskartellamt hat 
am 12. Mai dieses Jahres grünes Licht 
für den Verkauf von Teilen von DHL 
Express und DHL Freight in Frank-
reich an den Finanzinvestor Caravelle 
gegeben. Im Kern geht es dabei um 
das nationale Paketgeschäft in Frank-
reich. Medienberichten zufolge er-
wirtschafteten die dort beschäftigten 
3400 Mitarbeiter im zurückliegenden 
Jahr rund 70 Mio. EUR Verlust bei 300 
Mio. EUR Umsatz. Anfang dieses Jah-
res hatte DHL Express bereits das in-
ländische Paketgeschäft in Groß-
britannien verkauft, das ebenfalls 
unrentabel war.  DVZ 8.6.2010 (sr)
 www.bundeskartellamt.de

Gruber stärkt 
Russland-Präsenz 

Projektlogistik Gruber Logistics SpA  
mit Hauptsitz im italienischen Ora 
hat eine Niederlassung in St. Peters-
burg eröff net und baut damit die Prä-
senz auf dem russischen Markt aus. 
Seit einiger Zeit ist der Spezialist für 
Schwergut- und Projektlogistik schon 
in Moskau vertreten. Mit der Eröff -
nung wolle sich das Unternehmen für 
den Aufschwung in Russland positio-
nieren und den Marktanteil ausbauen. 
Abgerundet wird das Russland-Paket 
durch die deutsche Division Gruber 
Logistics East in Bergisch Gladbach. 
Diese berät europäische Kunden in 
der Projektlogistik für Russland.

Gruber Logistics unterhält 18 Nie-
derlassungen in Europa und erwirt-
schaftete 2008 mit 450 Mitarbeitern 
einen Umsatz von 176 Mio. EUR. Für 
2009 erwartet das Management ei-
nen Erlösrückgang von 18 Prozent. 
Gleichzeitig investiert das Unterneh-
men aber 20 Mio. EUR in neue Logi-
stikimmobilien. DVZ 8.6.2010 (sr)
 www.gruber-logistics.com
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Schäfl ein hat neues 
Lager in Gochsheim

Logistik Die Schäfl ein Logistics GmbH 
hat in Gochsheim ein Logistikzentrum 
mit 5500 m2 Lagerfl äche eröff net. „Wir 
setzen auch zukünftig auf Schwein-
furt und Mainfranken. Mit dem Logis-
tikzentrum erweitern wir gleichzeitig 
unsere Leistungspalette in der Distri-
butionslogistik“, so Bernd Schäfl ein, 
Geschäftsführer des Unternehmens.

Kunden in diesem Geschäftsfeld 
sind Unternehmen, die einen zentra-
len Lagerstandort in Deutschland so-
wie die Anbindung an ein starkes Spe-
ditionsnetzwerk benötigen. Schäfl ein 
bietet dies über seine Anbindung an 
CargoLine. Täglich sollen 750 Sen-
dungen das Lager verlassen und eu-
ropaweit über das Stückgutnetzwerk 
verteilt werden. Bis zu 20 Mitarbeiter 
sorgen an Spitzentagen für die Einla-
gerung und Auslagerung sowie für die 
Lkw- Abfertigung. DVZ 8.6.2010 (sr)

3PL-Anbieter betreten
steinigen Wachstumspfad

Unternehmen sind wieder zuversichtlicher, fürchten aber erneute Rezession

Von Anna Tille

Was die Branche nicht tötet, macht 
sie stärker: Zwei Studien zum nord-
amerikanischen Markt für 3PL-Logi-
stikdienstleistungen legen nah, dass 
die Anbieter aus der Krise Lehren ge-
zogen haben. Obwohl die Zahlen sich 
verbessern, bleiben viele vorsichtig.

„2009 war hässlich“, so fassen es 
die Marktforscher von Armstrong & 
Associates (A&A) in ihrer Studie „2009 
3PL Market Analysis and 2010 Predic-
tions“ zusammen. Der US-Markt für 
ausgelagerte Transport- und Logistik-
dienste (3PL, Third Party Logistics) 
schrumpfte nach ihren Berechnungen 
um 16 Prozent auf ein Volumen von 
107 Mrd. USD. Am härtesten erwisch te 
es die internationalen Transporte, die 
um ein Fünftel einbrachen. 

Doch die gute Nachricht: Der Markt 
erholt sich sehr schnell. Im ersten 
Quartal 2010 habe es ein zweistelliges 
Wachstum gegeben. Deswegen schät-
zen die Berater den Gesamtumsatz in 
den USA für das laufende Jahr auf 121 
Mrd. USD, was etwa dem Niveau von 
2007 entspricht. Das würde einen Zu-
wachs von 8,3 Prozent bedeuten. 

Ähnliche Erkenntnisse zum US-
Markt hat eine Untersuchung der Fach-
publikation „Eye for Transport“ in Zu-
sammenarbeit mit dem IT-Entwickler 
Mercury Gate in der Logistik- und 
Transportbranche ergeben. Immerhin 
12 Prozent der Befragten spüren den 
wirtschaftlichen Abschwung in ihrem 
Unternehmen nicht mehr und rech-
nen auch künftig nicht mit negativen 
Auswirkungen. 30 Prozent gehen so-
gar davon aus, dass ihre Umsätze in 
naher Zukunft steigen. 

Besser als im Vorjahr. Das ist nach 
Ansicht des Eye-for-Transport-Teams 
eine wesentliche Verbesserung des Ge-
schäftsklimas im Vergleich zum Vor-
jahr, als fast 95 Prozent der Befragten 
von durch die Krise geschrumpften 

Geschäften berichteten. Trotzdem: 85 
Prozent der Branchenvertreter spüren 
den Abschwung noch deutlich – und 
nur ein Drittel geht davon aus, dass 
sich die Zustände bald bessern. 

55 Prozent nehmen sogar an, dass 
das Wachstum schwächer ausfallen 
wird, als prognostiziert. Zwar sind das 
rund 10 Prozentpunkte weniger als im 
Vorjahr – trotzdem rechnet die Mehr-
heit der Befragten (etwa 40 Prozent) 
damit, dass es einen echten wirtschaft-
lichen Aufschwung erst 2011 geben 
wird. Ein Fünftel erwartet ihn sogar 
erst 2012. Fast die Hälfte geht au-
ßerdem davon aus, dass auf den Auf-
schwung ein erneuter Einbruch folgen 
wird, bevor das Wachstum sich wieder 
stabilisiert (Wachstumskurve in Form 
eines W). 12 Prozent der Logistik-
dienstleister können sich sogar vor-
stellen, dass die Wirtschaft auf nied-
rigem Niveau stagniert (L-Form).

Wirtschaft weiter Sorgenkind. Nicht 
verwunderlich also, dass unter den 
größten Problemen für die Branche 
die gesamtwirtschaftliche Entwick-
lung an erster Stelle rangiert. Dem 
wollen die Unternehmen begegnen, 
indem interne Kosten gesenkt (68 Pro-
zent), das Produktportfolio erweitert 
(51), in neue Märkte expandiert (48) 
und/oder die Aktivitäten auf Kernmär-
kte konzentriert (40) werden. 

Überraschender Weise ist das für 
viele der nordamerikanische Markt. 72 

Prozent sehen hier die größten Chan-
cen – in den Vorjahren war es nicht 
einmal ein Zehntel. China halten dage-
gen nur noch 47 Prozent der Befragten 
für vielversprechend. Ein Verlust von 
15 Prozentpunkten in zwei Jahren. 
Am stärksten an Popularität verloren 
hat unter den Auslandsmärkten Ost-
europa. Fanden in der Vergangenheit 
noch zwei Drittel der Befragten die Re-
gion interessant, so waren es in diesem 
Jahr nicht einmal mehr 20 Prozent. 

Die zweitgrößte Sorge sind wie 
hierzulande die steigenden Treibstoff -
preise, denen ein Drittel der befragten 
Dienstleister mit Dispositionssoftware 
Herr werden will. Daneben ist gerade 
im Einkauf ein deutlicher Trend hin 
zur Regionalität zu beobachten: An-
ders als in den Vorjahren beobachtete 
ein Viertel der Logistiker das bei ihren 
Kunden. 

Aber auch bei der Auswahl ihrer 
Kunden, strategischen Partner und 
Mitarbeiter wollen viele wählerischer 
werden und versprechen sich davon 
eine sicherere Zukunft. Unter dem 
Stichwort Herausforderungen wur-
den weiterhin genannt die Ratenver-
handlungen mit Transporteuren und 
die Umweltgesetzgebung. Mehr als 
die Hälfte der Unternehmen verfolgt 
Nachhaltigkeitsziele bisher nur auf 
Kundenwunsch – und die meisten hal-
ten das für ausreichend. DVZ 8.6.2010 (sr)
 www.plogistics.com

 www.eyefortransport.com

Der Umsatz könnte 2010 das Niveau von 2007 erreichen
Marktentwicklung in den USA für 3PL-Logistikdienstleistungen 2000-2010

Quelle: Armstrong & Associates, Inc.

Umsatz in Mrd. USD
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Containermarkt zieht weiter an
Reeder dürfen den Ratenbogen nicht überspannen

Angesichts kontinuierlich steigender 
Ladungsmengen decken sich die Li-
nienreeder weiter mit Chartertonnage 
ein. Bislang halten sie dabei die Ba-
lance. Denn der zusätzliche Schiff s-
raum ist so schnell ausgebucht, dass 
die Frachtraten pro Container auf den 
Routen ex Fernost weiterhin fest sind. 
Die zusätzliche Tonnage sei „von der 
starken Nachfrage vollständig aufge-
fangen“ worden, notiert Schenker in 
einem Kundenrundbrief. Mit den wie-
der anziehenden Charterraten werden 
die Carrier off enbar gut fertig, auch 
wenn noch nicht alle von ihnen die 
Verlustzone verlassen haben. 

Der Vereinigung Hamburger 
Schiff smakler und Schiff sagenten zu-
folge erklommen die Tagesraten ver-
gangene Woche neue Höhen. Die 
Durchschnittssätze für 3500-TEU-
Frachter sprangen um über 1000 auf 
knapp 16 300 USD pro Tag. Aller-
dings müssen die Reeder aufpassen, 
dass sie den Bogen nicht überspannen. 
Nach Einschätzung mehrerer Mak-
ler herrscht aktuell eine Pattsituation 
am Markt, weil die Preisvorstellungen 
der Reeder und Befrachter ausein-
anderdriften. Nach Abschlüssen von 
3500-TEU-Einheiten zu Raten um die 
15 000 USD würden die Schiff seigner 
jetzt auf 20 000 USD dringen und die 
Charterer damit vor den Kopf stoßen . 

Unterdessen stehen die Charterra-
ten der Mehrzweck- und Schwergut-
schiff e Maklerangaben zufolge unter 
erhöhtem Druck. Laut Clarksons zogen 
die Tagessätze der 17 000- sowie der 
9000-Tonner mit Ladegeschirr in den 
vergangenen Monaten nur marginal an. 

„Vor Südamerika zählen wir eine Hand-
voll Schiff e mit Kränen bis 500 t Hebe-
kraft, die in den kommenden zwei Wo-
chen Beschäftigung fi nden müssen“, 
sagte ein belgischer Makler. Wegen der 
hohen Neubaukosten der Schiff e seien 
die Reeder aber nicht zu großen Zuge-
ständnissen bereit. „Die Raten sind un-
serer Auff assung nach noch zu hoch“, 
so der Makler. DVZ 8.6.2010 (mph/sr)

Seefrachten-Flash

Baltic Indices (4.6.2010)

Baltic Dry Index 3 844 - 234

Baltic Capesize Index 5 110 - 107

Baltic Panamax Index 3 878 - 369

Baltic Supramax Index 2 741 - 241

Baltic Handysize Index 1 426 - 51

Baltic Clean Tanker Index 637 - 43

Baltic Dirty Tanker Index 903 - 59

Howe Robinson Index 531,5 + 34,3

neska intermodal bietet Ihnen Container-Logistik aus einer Hand. 
Das ist flexibel, effizient und passt immer.

neska intermodal - So einfach kann Logistik sein.

Members are:
Alcotrans Container Line B.V., Zwijndrecht
CTS Container-Terminal GmbH, Köln
DCH Düsseldorfer Container-Hafen GmbH, Düsseldorf
KCT Krefelder Container Terminal GmbH, Krefeld
RRT Rhein-Ruhr Terminal, Duisburg
UCT Umschlag Container Terminal, Dormagen

Alles aus einer Hand

www.neska-intermodal.eu

Schont die Umwelt und den Geldbeutel: 
Komalog® jetzt mit eingebautem CO2-Rechner.

Mehr Informationen zur

Software für Logistiker?

Fon: +49(0)5206/910
6-0

www.transdata.net

Darum Komalog® [25]

Telefon: +49 621 8 4408-0
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